
Der Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz - Blatt für den Oberamts - Bezirk Nagold.

! Erscheint wöchentlich ßiiml : Dienstag , Donnerstag!
! und Samstag , nnd lostet ünlöjähriich stier (ohne
! Trügerlolm ) 1 60 4 , in den , Bezirk 2 . 6 , §
>außerhalb des Bezirks 2 »L 40 4 . Vierteljahr - i
' liches nnd Monatsnbonncnicnt nach Verhältnis ;.

Donnerstag den 2. Zuni.

Jmerilvnsgevichr ; nr die tjpattige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Scbris ! bei einmaliger Einrückung 9 4 . !
dei inehrmaligcr je 6 4 . Die Jnierale müssen 1 OO 1

spätestens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ^ Z_00 ^ ,«
^Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben !
!sein . !

Auch für den Monat I « ni werden Bestel¬
lungen auf den „Gesellschafter " von jeder Post¬
anstalt entgegengenommen.

Amtliches.
Arr dke Königlichen Pfarrämter.
Den Lehrern , welche sich am 8. Juni d. I.

an der Feier der Seminar - Einweihung in Nagold
zu betheiligen wünschen , wird für diesen Zweck an
dem genannten Tage Schulvakanz verwilligt.

Alteustaig,  30 . Mai 1881.
K. Bezirksschulinspektorat.

Mezger
Die Wahl des Thierarztcs Friedrich Haust  von Bam¬

berg zum Oberamtsthicrarzt für den Bezirk Hcrrenberg ist von
der K. Negierung des Schwarzwaldkreises an ; 27 . Mai bestä-
tigt worden.

Gestorben:  Zu Stuttgart Kappler,  Friederike , gcb.
Sautter , Witwe dcs Chr . Fr . Kapplcr , gew . Kaufmanns.

Tages - Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Böblingen,  29 . Mai . Gestern früh 4 Uhr wollte
Statiouskommaudaut Wick einen dcs Holzdiebstahls verdäch¬
tigen Fuhrmann in Schönaich in seiner Wohnung verhaften;
derselbe entwischte im Hemd und versteckte sich in der Scheune.
Als mau ihn dort aussuchte , gelang cs ihm , durch eine Oeff-
nung ins Freie zu cutkommen , und nun flüchtete er sich, blos
mit einem Hemd bekleidet , unter strömendem Regen in den
Wald . Bis seht ist er noch nicht beigebracht.

Stuttgart,  26 . Mai . Man ist jetzt schon im Stande,
nachdem unsere Landes - Gewerbe - Ausstellung  seit acht
Tagen eröffnet ist , sich ein vollständiges Bild von derselben zu
machen , und man kommt zu dem Schlüsse , daß sie in jeder
Beziehung als gelungen bezeichnet werden muß . Schon der
Umstand , daß sie bei ihrer Eröffnung so ziemlich fertig war,
wirkte wohlthuend . Heute allerdings wird noch in einigen Ab¬
theilungen gearbeitet , besonders in der Abtheilung für Möbel,
aber die Lücken sind nur unwesentlich . Was die Leistungen
anbelangt , welche auf der Ausstellung zu Tage treten , so dür¬
fen dieselben in vielen Zweigen mustergiltig , ; a geradezu über¬
raschend genannt werden . Die Wcbeindustrie , besonders Baum-
wollwaaren , Garne , sowie Strickerei , bieten ein ungemein reich¬
haltiges Bild ; der Buchhandel nicht minder . Der große Stutt¬
garter Verlag — nnd dabei fehlen noch einige der größten
Buchhändler ganz — ist würdig vertreten . Die geschmackvolle
Ausstattung der Halle macht einen sehr vornehmen Eindruck.
In Silber - nnd Neusilberarbeiten ist Hervorragendes vorhan¬
den ; die Ziselirknnst , die uns hier gegenübertritt , steht wirklich
in dem Dienste der Schönheit . In den reich gegliederten De¬
cken sowohl in Silber wie in Neusilber , haben wir eine lebendige
Verbindung der figürlichen mit der ornamentalen Kunst , n . wir ha¬
ben an allen diesen Gegenständen ein Beispiel , wie nicht aus der
Ornamentenschule allein , sondern aus der höchsten Pflege der idea¬
len und monumentalen Kunst heraus die ächtcsten und herr¬
lichsten Werke hervorgehen . Eine ganze Reihe von Zimmer¬
ausstattungen haben wir auf der Ausstellung , eine immer schöner
und vornehmer als die andere . Bei allen diesen Möbeln , mö¬
gen sie nun etwas geschickter oder ungeschickter aufgebaut sein,
handelt es sich um die Formen der Renaissance , um diese For¬
men , welche ihren eigentlichen Lebenskern aus der antiken San-
lcn -Architektur genommen hatten . Im Allgemeinen darf man
sagen , daß die Renaissance , sowohl die zartere italienische , wie
die derbere deutsche von den Möbclfabrikanten verständig behan¬
delt wurden . In der Dekoration sind geradezu kunstartigc
Wunderdinge geleistet worden . Die Kraft der Stoffe , die Keck¬
heit der Farbenzusammenstellung macht manchmal den Eindruck
des Forcirten , des Anspruchsvollen , läßt ein Gefühl der Un¬
ruhe aufkommeu . Ein wahres Kabinetstück , eine Perle ist das
altdeutsche Zimmer , welches Baron v. Reischach,  der bekannte
Sammler von Aiterthümcrn , ausgestellt hat . Hier sehen wir
die Vorbilder , nach welchen unsere Möbelfabrikanten ihre Aus¬
stellungen gefertigt haben , im Original . Die Gruppe der
Musikinstrumente ist reich ausgcstattet . Kein Wunder , denn
Stuttgart ist ja der Sitz einer sehr bedeutenden Kiavierfabrika-
tion . Auch in Orgeln und Harmoniums ist Gutes vorhanden,
und wir werden durch die Ausstellung auch belehrt , daß Würt¬
temberg eine beträchtliche Industrie in Mundharmonikas hat,
die in den Stätdchcn Trossingen nnd Kaittlingen mehrere Hun»
dert Arbeiter beschäftigt . Die anspruchslosen Instrumente
gehen bis nach Amerika . Damit ist das Sehenswerthe unserer

Ausstellung noch lange nicht erschöpft . Einen ihrer Hauptan¬
ziehungspunkte erhält sic noch durch die Alterthumssammlung
des Fürsten von Hohenzollern,  welcher dieselbe zur Verfü¬

gung gestellt hat . Diese Sammlung besteht aus den schönsten
Gegenständen in Waffen ic, , welche man sich denken kann.
Dieser Theil der Ausstellung wird erst am 1. Juni eröffnet werden.
Unsere Ausstellung ist bekanntlich nicht nur eine württcmdcr-
gische , sondern auch eine hoheuzollern ' sche LandeS - Gewerbe-
AuSstcllung , und man darf sagen , daß Hohenzollern sehr gut
vertreten ist , besonders in der Webeindustrie , aber auch noch
in manchen anderen Zweigen Dem Umstande , daß Hohenzol¬
lern an unserer Ausstellung betheiligl ist , werden wir es viel¬
leicht zu danken haben , daß der Kaiser  hierher kommt : eS
heißt nämlich hier , Se . Majestät werde , wenn die Reisedispo-
silionen cs einigermaßen gestatten , die Ausstellung besuchen.
Hier heute noch ein kurzes Wort über die allgemeine Einrich¬
tung . Da » AuSstellnngsgebiet , mitten in der Stadt gelegen , ist
nur klein , und so ist Manches etwas gedrängt ausgestellt . Es
hieß eben Haushalten mit dein kärglich zugemesscuen Raum.
Die Mehrzahl der Gegenstände ist in großen Hallen nntergc-
bracht , cs schlt an hübschen , lustigen Annexbauten , in welchen
je ein einzelner Industriezweig uutcrgebracht ist . Es sei noch
bemerkt , daß auch der Großherzog von Baden  sich unter den
Ausstellern befändet , und zwar mit einem prachtvollen Album,
welches von einem hiesigen Fabrikanten gefertigt wurde und sv
in dessen Schrank durch die freundliche Erlaubnis ; dcs hohen
Besitzers seinen Platz gefunden hat.

Stuttgart,  28 . Mai . Wie der Pf . Kur.
hört , zahlt das Bankkousortium , welches das Hall-
berger ' sche  Auwcfeu übernimmt , dafür 4 Millionen
Mark . Die Pvrräthe sind in dieser Summe nicht
inbegriffen.

Stuttgart , 30 . Mai . Die Landes -Gewerbe-
Ausstellung war am Samstag von 4000 und ge¬
stern von 11000 Personen besucht. Im Ganzen
wurden 38000 Liter Bier vom Eröffnungstage bis
Sonntag verzapft . Im Keller herrscht häufig am
Abend ein solcher Lärm , zum großen Theil von
jungen Leuten gebildeteren Standes verursacht , daß
das Wirthschaftskomite , wie wir erfahren , strenge
Maßregeln gegen diesen Unfug ergreifen will.

Stuttgart , 30 . Mai . Ein eigeuthümliches Mißge¬
schick ist nach dem „ N . T . " dieser Tage einem Auswanderungs¬
lustigen aus Degerloch passirt . Er rühmte sich beim Abschied,
daß er nicht bei einem einheimischen Agenten wegen der Ue-
bcrfahrt nach Amerika akkordirt , sondern sein Geld (250
noch im Sack habe und in der Hafenstadt schon „ billiger den
Rang kriegen werde " als hier . In Stuttgart bestieg er den
Zug , dampfte von dannen und machte schon vor Ludwigsburg
die betrübende Entdeckung , daß sein Reisegeld — verschwunden
war . So mußte der wackere Degerlocher wieder umkehren
und hatte eine seht schlechte „ Ersparniß " gemacht.

(Zum Kapitel von den hohen Steuern .)
Welch ' bedeutender Antheil an den hohen Steuern,
über die heutzutage so vielfach gellagt wird , auf die
fortwährend wachsenden Gemeindeumlagen  ent¬
fällt , zeigt deutlich eine von dem K. Ministerium
des Innern herausgegebene Statistik , welche über
die Höhe der Gemeindeumlagen in den einzelnen
Bezirken des Landes vom Jahre 1877 —78 , also
von derjenigen Zeit , in welcher die Verbrauchs¬
steuern nur in wenigen Gemeinden eingeführt waren,
Angaben enthält . Aus dieser Statistik ergiebt sich, daß
die hohen Gemeindeumlagen (Gemeindeschaden ) nicht
etwa nur ein Vorrecht der größeren Gemeinden bil¬
den , sondern daß sie auch in den rein ländlichen
Bezirken und Gemeinden eine geradezu überraschende
Höhe erreichen . Es ist nämlich über die Hälfte der
Oberamtsbezirke , welche im Durchschnitt sämmtlicher
Gemeinden eine Gemciudeumlage von mehr als
hundert Prozent der Staatsstener haben , in welchen
also sämmtliche Gemeinden durchschnittlich mehr Ge¬
meindeschaden als Staatssteuer haben . Es beträgt
im ganzen Oberamtsbczirk Backnang das Durch¬
schnitts -Verhältnis ; 163,6 Prozent , Besigheim 103,
Cannstatt 137,9 , Eßlingen 137,9 , Stadt Stuttgart
191 , Heilbronn 115,9 , Ludwigsburg 115,9 , Amts¬
oberamt Stuttgart 103,4 , Waiblingen 126,0 , Weius-
berg 149,5 , Balingen 104,5 , Freudenstadt 122,2,
Neuenbürg 105,7 , Oberndorf 120,8 , Reutlingen

100 .9 , Aalen 202,3 , Crailsheim 108,3 , Gaildorf
138,0 , Gerabronn 108,7 , Gmünd 209,9 , Künzels-
au 133,0 , Oehringeu 121,0 , Schorndorf 103,5,

^ Welzheim 135,5 , Blanbeurcn 121,9 , Ehingen 127,5.
Göppingen 104,6 , Lauvheim 127,4 , Ravensburg
108,0 , Riedlingen 150,6 , Sanlgau 128,2 , Tettnang
113 .9 , lllm 116,0 Prozent . Gemeinden ohne Ge-
mcindeschaden gibt cS verhältnißmäßig nur noch
sehr wenige , nämlich 202 unter 1912 ; Oberamts¬
bezirke, in welchen alle  Gemeinden mit Gemeinde¬
schaden gesegnet sind , gibt es 23 . Auch die Ober¬
amtsbezirke , welche oben nicht genannt sind , haben
nur zum geringsten Theile ein viel günstigeres Ver¬
hältnis ; ; in den meisten nähert sich das Verhältniß
ebenfalls dein der Staatsstcucrn . Landgemeinden,
welche mehr als das Doppelte der Staatssteuer
umlegen , sind gar nicht so sehr selten , wohl aber
gibt es solche , welche das dreifache und vierfache
und darüber umlegen . Der Durchschnitt der Um¬
lagen aller Gemeinden des Landes beträgt 103 Pro¬
zent . — Gewiß ist Angesichts solcher Verhältnisse,
welche es erklärlich erscheinen lassen , wenn der
Steuerdruck ein immer fühlbarerer wird , der Plan
des Reichskanzlers,  die Lasten der Gemeinden
durch Ueberweisung eines Theils der viel weniger
fühlbaren und auf das ganze Reich sich vertheileu-
den indirekten Steuern zu erleichtern , einer ernsten
Erwägung werth.

Mergentheim,  29 . Mai . Ein ordentlich
gekleideter Handwerksbursche kam vor einigen Tagen
in den nahe der württb . Grenze gelegenen bayrischen
Ort Simmershofen,  wo er bei einem Meister
Nachtlager fand . Am andern Morgen gewahrte der
gastfreundliche Wirth zu seinem Schrecken , daß seine
Tochter und der Bursche unter Mitnahme von
14000 -4L aus der erbrochenen Schublade entflohen
waren . In München , wohin sich das Pärchen be¬
geben hatte , wurde dasselbe am nächsten Tage ver¬
haftet . Von dem Gelbe war nur wenig verausgabt.

Augsburg,  24 . Mai . Anton Stark,  der,
wie berichtet , seine Ehefrau im Walde getöotet und
zerstückelt hat,  ist als Leiche aufgefunden worden;
er hat sich , wie es scheint , gleich nach der Unthat
erhängt.

München,  29 . Wai . Der diesjährige Ge¬
burtstag des deutschen Kaisers hat , wie aus guter
Quelle verlautet , zu einem Briefwechsel zwischen dem
heiligen Vater und dem Kaiser Anlaß gegeben . Der
heilige Vater hat dem Kaiser in warmen Worten
seine Glückwünsche dargebracht , zugleich von neuem
der Mission gedenkend, welche ihm — dem Papste —
zur Wiederherstellung kirchlichen Friedens obliege.
Kaiser Wilhelm hat in herzlicher Weise diese Wünsche
erwidert und seiner Freude darüber Ausdruck gege¬
ben , daß zunächst in den Diözesen Paderborn und
Osnabrück eine geordnete Diözesenverwaltung wieder¬
hergestellt ist, daran aber Vorschläge wegen einer ana¬
logen Regelung in den Diözesen Trier und Fulda
geknüpft . Welche Stellung die römische Kurie zu
dieser Anregung eingenommen hat,  darüber ist noch
nichts bekannt geworden , wohl aber wird man dar¬
auf rechnen dürfen , daß diesem direkten Meinungs¬
austausch zwischen den höchsten Trägern der weltli¬
chen und der geistlichen Macht weitere Schritte einer
gegenseitigen thatsächlichen Annäherung zur Anbah¬
nung friedlicher Beziehungen zwischen Staat und
Kirche folgen werden.

Leipzig,  28 . Mai . Dem Wiener Fremden¬
blatt entnehmen wir : Die beiden Sozialistenführer
Bebel und Liebknecht  haben ihre Habseligkeiten



verkauft u . verlassen in den nächsten Tagen Deutsch¬
land , um sich in der Schweiz anzusiedeln.

In Wörth a . d . Isar bekam der Bürgermeister einen
Brief mit dem Poststempel Landshut folgenden Inhalts:
„Wenn diesen Sommer die Arbeit nicht mehr wird , so müssen
wir anzünden , einen oder zwei wir haben kein Brod , der
Hunger thut weh und ihr grigt neue Häuser ."

In Bayern  haben die unehelichen Geburten sehr er¬
heblich abgenommen , seit die Gesetze die Eheschließung unge¬
mein erleichtert haben . In der Zeit von 1858 bis 1868 tra¬
fen auf 100 Geburten 22 uneheliche , von 1869 bis 1879 ist
diese Zahl aus 9 herabgesunken . Den Armenkassen kommt
dieser glückliche Erfolg der leichter zu schließenden Ehe sehr zu
Gute , wie der Minister v . Psenffer erklärte.

Berlin,  28 . Mai . Gestern Abend fand beim Reichs¬
kanzler Mieder eine parlamentarische Soiree statt , wobei Fürst
Bismarck u . a . äußerte : er freue sich , daß die Hamburger
Zvllanschlußsrage auf bundessreundlichem Wege gelöst worden
und für die Zukunft jede Bersassnngsstreitigkeit beseitigt sei.
Der Fürst betonte dann seine Absicht , den Rcichslag künftighin
für Dezember und Januar und den preußischen Landtag im
Dezember einzuberufen . Einige Herren bemerkten , das Ende
der gegenwärtigen Rcichstagssession lasse sich bei der gegen¬
wärtigen Geschäftslage immer noch schwer absehe » . „ Run ja " ,
erwiderte der Reichskanzler lächelnd , „ der Schluß läßt sich
doch absehe » , denn mit Ende Juli erlischt ja das Mandat der
Herren ." Mit besonderem Nachdruck erklärte der Kanzler , er
betrachte das Unfallversicherungsgcsetz nur als einen ersten
Schritt ans dem Wege sozialer Reformen , welchem eine Reihe
anderer , wie namentlich ein Allerversorgungsgesetz , folgen
müßte . Einer der Herren , welche an der Unterhaltung theil-
nahmen , regte die Frage an , woher zu alle » diesen Dingen
das Geld kommen solle, ' worauf der Kanzler namentlich die
Tabaksteuer  als Quelle dafür bezeichncte . Als Frhr . v.
Lw hierauf entwendete , die Süddeutschen namentlich Hütten
von den höheren Einnahmen auS dem Tabak die Beseitigung
der Matrikularbeinäge erhofft , meinte Fürst Bismarck , diese
Remedur müsse der Getrünkestener überlasse » bleiben . — Der
Kaiser  dinirt heute bei dein Fürsten Bismarck, «ämnit-
liche Minister mit Gemahlinnen haben Einladungen erhalten.

Berlin , 29 . Mai. Die  nationakkiberale
Fraktion hielt heute eine Besprechung über die
allgemeine politische Lage und über die bei den be¬
vorstehenden Reichstagswahlen eiuzuuehmeude Haltung
ab . Aus allen Theilen des Landes waren hierzu
Vertreter erschienen.

Oesterreich -Ungarn.
Lemberg,  26 . Mai . Nach Meldungen der

polnischen Blätter hat die Untersuchung ergeben , das;
während der Iudenkrawalle in Kiew  auch von
Beamten und christlichen Kauflenten jüdisches Eigen-
thum geraubt wurde . In Berdyczeff sind 20,000
jüdische Flüchtlinge angekommen . Die Garnisonen
in den sudrussischeü Städten werden verstärkt . Die
Stadt Pinsk  nt ein Rand der Flammen geworden.

Frankreich.
P a r is , 28 . Mai . AuS Algier liegen schlimme

Nachrichten vor . Alle Araber Nord -Asrikas schei¬
nen in Gährnng . Man fürchtet  eine allgemeine
Erhebu a g.

Paris,  29 . Mai . Im Senate stoßt die Li¬
stenwahl aus entschiedenen Gegensatz . Das linke
Zentrum bat den fast einstimmigen Beschluß gefaßt,
sich gegen dieselben zu erklären . Die republikanische
Linke des Senats ist noch unschlüssig und von der
Rechten wollen 90 Senatoren geheime Abstimmung
bei der Entscheidung über den Gesetzentwurf bean¬
tragen und dann gegen die Listenwahl stimmen.

Gambetta  entwickelt ein großes Nachah¬
mungstalent ; Napoleon III . sagte : das Kaiserreich
ist der Friede , als er den Krieg von 1859 beschlos¬
sen hatte , Gambetta erklärt heute : die Republik ist
der Friede und führt in seinem Reisekoffer Mobil¬
machungspläne mit sich herum . Den Willen der
Nation streicht Gambetta ebenso heraus , wie Napo¬
leon . Letzterer ließ mit Orri und Non abstimmen,
elfterer seüt seinen Namen auf alle Wahllisten . In
Cahors , wo Gambetta am 2 . April 1838 geboren
ist , läßt er eine vergoldete Medaille prägen , welche
auf der einen Seite das Bildniß des Gefeierten
zeigt und auf der anderen - in Ermangelung eines
Wappens der künftigen Dynastie Gambettas — das
Wappen der Stadt Cahors . Bittschriften nimmt
Gambetta an mit den Worten : Ich werde die Sache
prüfen , Louis XIV . pflegte zu sagen : Wir werden
die Sache prüfen . Kurz : Gambetta ist nur eine
andere Couleur in Roth der früheren Beherrscher
Frankreichs.

Cahors,  28 . Mai . Gambetta  hielt bei
Einweihung des Denkmals für die im Jahre 1870
gefallenen Mobilen eine Rede , worin er sich gegen
s' ede Angriffs - , Abenteuer - und Eroberungspolitik
aussprach . Die beste Bürgschaft dafür ", daß der
Degen Franksreichs  weder ein Werkzeug der Un¬
terdrückung nach Innen , noch des illegitimen An¬
griffs nach Aussen sein werde , sei der obligato¬

rische Militärdienst,  sowie die Thalsache , daß
über Frieden und Krieg künftig nichts beschlossen
werden könne , außer durch den Willen des Volkes.
Frankreich bedürfe des Friedens ; was Frankreich
wolle , sei auch , was die Republikaner wollten;
Beide wollen : die Ordnung und den Frieden in der
Freiheit und den Fortschritt in der Entwicklung des
französischen Geistes sichern. Die Franzosen werden
gut thun , wenn sie die in der Rede gegebene Mah¬
nung nicht vergessen , daß sie allein über Krieg und
Frieden zu entscheiden haben . Wie aber , wenn die
französische Nation abermals „in unheilvoller Stunde
sich voll und ganz in die Hände ihres eigenen Man¬
nes " , in die Gambetta s geben würde ? Dann wür¬
den wohl die Gelüste von Cherbourg rc. wieder
zum Vorschein kommen und von diesem Gesichts¬
punkt aus läßt sich die Rede Gambetta 's zu Cahors
bezüglich ihrer eventuellen Wirkung auf die franzö¬
sische Nation wohl mit den Worten Mephisto 's kom¬
men tiren : „Ich sing ' ihr ein moralisch Lied , sie um
so sich rer zu bethören ."

lieber Gambettas Rede  in Cahors sagt
die Nvrdd . A. Z . u . a . : Sehr beachtenswerth , weil
allgemein zutreffend , erscheint die Definition , welche
Gambetta von der Aufgabe und der Stellung des
Heeres  im Rahmen eines dauernden Friedenszeit-
ranms an die Hand gibt . Der radikale Politiker,
der berechnende Staatsmann , der Vorkämpfer des
republikanischen Regime s aus breitester demokratischer
Grundlage , der Anwalt der Freiheit und des Volks¬
wohls ist weit davon entfernt , gleich gewissen ande¬
ren soi -clmant -Volksbeglückern , in einer starken Armee
ein H inderniß  der fortschreitenden nationalen Ent¬
wicklung zu sehen, ganz das Ge gentheil: „Glau¬
ben Sie denen nicht , welche sagen werden , daß eine
große für ihre Ehre leidenschaftlich eingenommene
Armee eine Gefahr für den Frieden sei. Lange und
dauerhafte Friedenszeiten beruhen auf de r Ni a cht
der nationalen Organisation ." Man
darf wirklich neugierig sein , wie unsere diesseitigen
„Volksmäuuer " sich zu diesem Diktum eines Mannes
stellen werden , der zwar von Gesinnung ebenfalls
Republikaner und Demokrat , außerdem aber auch ein
Politiker und Staatsmann ist , nicht aber ein bloßer
parlamentarischer Klopffechter.

Cahors,  29 . Mai . Bei der Preisoerthei-
lnng der LaudwirthschaftSauSstellnug hiett Gambetta
eine Rede , in welcher er hervorhvb , die Landwirth-
schaft treibende Bevölkerung bilde stets die Haupt-
svrge derjenigen , welche die moderne Demokratie auf
unerschütterlichen Grundlagen begründen wollen.
Kein Regime habe fein Versprechen so gehakten , wie
das gegenwärtige . Gambetta erklärte , er sei nicht
gegen die Herabsetzung der Grund - und Bvden-
steuer , er glaube aber , man müsse diejenigen ent¬
lasten , welche wirklich bedürftig seien , aber keine
andere . Vor allem müsse man die Dotation für
Vizinalwege und die Dotation zur Unterstützung für-
verschuldete Kommunen erhöhen . Gambetta reis!
Abends nach Paris zurück.

Italien.
„Diritto " meldet , Fürst Bismarck habe die

Aufmerksamkeit der Regierungen auf die Häufigkeit
der Weltausstellungen gelenkt, welche den Zweck der¬
selben beeinträchtigen . Fürst Bismarck sei der An¬
sicht, daß die Mächte sich über eine Zwischenzeit ver¬
ständigen sollten , in welcher die Ausstellungen sich in
nützlicher Weise wiederholen können.

Rumänien.
Das Beispiel R u m äniens  findet Nachahmung.

Wie eine Belgrader Zeitung meldet , wird Fürst M i-
lan am 22 . August als König von Serbien
gekrönt werden , und zwar in Uebereinstimmung mit
einer mit Oesterreich getroffenen Vereinbarung.

Türkei.
Bukarest,  29 . Mai . Die Regengüsse und

Wolkeubrüche  während der letzten Woche haben
weite Strecken bebauten Ackerlandes überschwemmt
und die früher ausnehmend günstigen Erntchoffnungen
vielfach ganz vernichtet.

England.
In Dublin  sind Alisch lagezettel  folgen¬

den Inhalts verbreitet worden : „Großer Nothstand
in Dublin ! Eintausend Arbeiter schreien um Brod
oder Arbeit . Brod oder — ? " Die Arbeitslosen
werden darin ausgefordert , eine Prozession zu bilden
und nach Harolds croß -green zu ziehen , wo ihren
Beschwerden Luft gemacht werden soll . — Ernste
Ausschreitungen  habe unweit Mallow  stattge¬

funden . Auf den städtischen Ländereien von Nuros-
town , Glashaboy und Carrigleena , innerhalb 4 Mei¬
len von Mallow entfernt , wurden gestern früh acht
Häuser in Brand  gesteckt und vollständig eingeäschert.

LandetL Werkehr M
S tu tt g art,  30 . Mai . fLandesproduktenbörse .s

Die Berichte vvn Auswärts bekunden seit 8 Tagen wieder
eine etwas festere Tendenz und auch der Verkehr war mitun¬
ter belebter , doch haben sich die Preise nirgends wesentlich
verändert . Wir nvtiren per 100 Kilogramm : Waizen , bäuri¬
scher 25 10 - 50 ^1 , rumänischer 23 ^ 40 - 45 -t , ameri¬
kanischer 25 Kernen 25 50 — 26 ^ l, Dinkel 16 —
17 Mehlpreisc pr . 100 Kilogr . sammt Sack bei Wagcnla - . .
düng : Nr . 1 35 50 — 36 50 Nr . 2 33 ^ 50 -r ch« Ki
— 34 50 - I, Nr . 3 30 50 -9 — 31 50 ^1, Nr . 4
27 50 -4 — 28 50 -1.

Stuttgart,  31 . Mai . Die Maimesse,  welche ge¬
stern ihr Ende fand , hat im Ganzen ein ziemlich gutes Ergeb¬
nis ; gehabt , namentlich waren die Strohhuthändler , Schuhma¬
cher und Wcißwaarenverkäufer größtcnthcils sehr zufrieden . So
gut wie kein Geschäft dagegen haben die Spielwaarenhändler
gemacht.

Allerlei.
— Kattun und Mousselin zu waschen,

ohne daß die Druckfarbe leidet . Der Hauptgrund,
weshalb gedruckte Zeuge bei der Wäsche aus gehen,
ist einfach darin zu suchen, daß die verschiedenen Bei¬
zen, wodurch die Farben im Zeuge festgehalten wer¬
den sollen , durch alkalische Bestandtheile , wie jede
Seife sie im Ueberfluß enthält , eine Veränderung er¬
leiden . Deshalb bediene man sich beim Waschen des
Kattuns und Mousselins nicht der Seife , sondern
beobachte folgendes Verfahren : Man bringt Fluß¬
wasser in einen Kessel soweit in die Hitze , daß man
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kaum die Hand darin leiden kann , mrd schüttet den D' . '
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achten Theil vom Gewicht der zu waschenden Zeuge
Weizenkleie hinein . (Hat also z. B . das Zeug ein
Gewicht von 8 Pfund , so würde ein Pfund Weizen¬
kleie zu nehmen sein.) Nachdem man ' die Mischung
fünf Minuten auf dem Feuer gelassen und gut um¬
gerührt hat , thut man die Kleider hinein und dreht
dieselben mit einem Holzstabe sehr oft um , wobei
man die Flüssigkeit zum Sieden bringt . Alsdann
läßt man sie abkühlen , Mischt die Kleidungsstücke
darin aus und spült sie bei gewöhnlicher Tempera¬
tur . — Auf diese Weise erhält man die Kleider so
rein , als ob sie mit Seife - gewaschen wären , unko die
Farve i,l nicht im Geringsten verändert.

(Amerikanisch, ) Was doch die ame -nka-
nischen Zeitungen ihren Lesern Alles cmfzutischeu!wa¬
ge». Der „.Courier von Lonisville " erzählt allen
Ernstes : „Vor nenn Jatzren trat pich eine junge
Dame eine Nähnadel in den Fuß . Der Arzt , der
die Nadel herausziehcn sollte , konnte - sie nicht fmden.
Die junge Dame litt anfangs bald da , bald dort
furchtbar , später ließen die Schmerzen nach und wur¬
den nur bei Witterungswechsel fühlbar . Vor eini¬
gen Jahren heirathete die Dame . Kurze Zpit vor
der Geburt ihres zweiten Kindes Härten die Lurch die
wandernde Nadel verursachten Schmerzen gänzlich
auf . Das - zweite Kind , welches - vor Kurzem ein § 'IAI
Jahr alt geworden , gedieh prächtig , nur wsr es bei Z .̂
jeder Wetterveränderu -ng sehr unruhig . Kürzlich ba -AZ -Z -F
dete die junge Mutter ihr Söhnchen und da siel ihr f̂f !
an dessen Bein ein schwarzer Punkt auf , der sich hart ^ I
ansühlte . Rasch wurde ein Arzt gerufen und dieser ^ Z
zog aus dem Beine des Knaben eine Nähnadel —
dieselbe, welche die Mutter sich 9 Jahre früher in» " ^

2

den Fuß getreten ?' HKS:
- Sprüchwörter der afrikanischen Ne -°

ger . Das Kind sagt nichts , was es nicht zu Hausest
Das Kind liebt nicht , den am mei- -- orAvgehört hat . — Das Kind liebt nicht , den am mei- «

sten, der ihm immer seinen Willen thut . — Nichts ' E " §
wissen ist schlimm ; nichts lernen wollen , schlimmer . ' ^
— Aerger mit dem Munde straucheln , als mit dem
Fuße . — Wer im Streite nachgiebt , gewinnt den
Sieg . — Hoffnung ist die Säule der Welt . — Wenn
dein Verwandter stirbt , so stirbst nicht du ; wenn
aber seine Ehre leidet , so leidet auch die deine . -
Nöthige den satten Mann niemals zum Essen.

— Gepreßte Kartoffeln.  Von Califor-
nien aus werden seit einiger Zeit präservirte Kar¬
toffeln in den Handel gebracht , die einen neuen In¬
dustriezweig in den Vereinigten Staaten in Aussicht
stellen . Die Kartoffeln werden nach einer Erfindung
des Herrn Plumer gepreßt und so verpackt . Sie
halten sich in diesem Zustande jahrelang in irgend
einem Klima , behalten ihren natürlichen Geschmack
und ihre Frische und unterliegen keiner Gährnng.
Der ganze Prozeß wird vhne Anwendung von Che¬
mikalien durch eine einfache Maschine bewerkstelligt,
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die täglich 500 Bushel (L 35 Liter ) Kartoffeln pres¬
sen kann . Im .letzten Jahre sandte eine califor-
nische Firma 20 Tonnen so präservirte Kartoffeln
nach England , wo sie 45 Schillinge (n 1 pro
100 Pfund brachten , nach dem Maßstabe von 3
Dollar pro Sack rohe Kartoffeln . In Areata Hum¬
boldt County Califvrnien hat sich jetzt eine Com¬
pagnie in großem Maßstab gebildet und es werden
jetzt eine große Masse Kartoffeln daselbst präservirt.

— Das Weich - und Hartkochen der Eier
läßt sich durch Anwendung eines Thermometers ge¬
nau erreichen . Legt man in Wasser , das bis zu
60 ° II . erwärmt ist , das Ei und wartet bis das
Thermometer 70 ° U . zeigt , so ist das Ei weich ge¬
sotten , d. h. cs ist auch das Weiße des Eies noch
nicht fest. Läßt man das Ei im Wasser , bis das
Thermometer 73 ° U . zeigt , so ist das Gelbe des
Eies noch weich, aber das Weiße fest. Bei 76 ° U.
ist sowohl das Gelbe wie das Weiße hart.

- - (Ern Prcdigtanitskandidat ) wollte sich bei
einem Kirchenpatron um eine Stelle bewerben und mußte über
d« Gebühr lange ün Vorzimmer warten . Als er endlich vvr-
gelassen wurde , äußerte sich der Patron zunächst sehr mißfäl¬
lig über den Schnurrbart des Kandidaten . „Was ! ich einen
Schnurrbart ? " ries der Kandidat , indem er sich unter die
Nase griff , „ der muß gewachsen sein , während ich im Vvr-
ziimner wartete ." l

- - (Erdbeben .) Das furchtbare Erdbeben
auf der Insel Chios ruft die Erinnerung an die
Menschenverluste früherer großer Erderschütterungen
wach . In Lima kamen im Jahr 1746 5000 , im
Jahr 1755 in Lissabon 30 000 , und im Jahr 1812
in Caracas 12 000 Menschen um 's Leben.

Ueber Körperreinigung.
In der Winterzeit , welche oft so sehr erschwert , sich

regelmäßig Bewegung in freier Lust zu machen , disponiren
gar zur leicht die Gewebe des menschlichen Körpers zu krank¬
haften Zuständen . Die Schweißabsonderusg mangelt nnd da¬
bei ist man geneigt , durch eine kräftige erhitzende Nahrung
den Schlackenansatz zu vermehren . Welchen Gegensatz zu der
dumpfen Zimmerluft bildet aber schon die erquickende Früh¬
lingsluft , das Frühsahr ist also die rechte Zeit , um die sich
im Körper während des Winters abgesetzten überflüssigen
und die Thätigkeit der einzelnen Organe hemmenden Stoffe
und Säfte (Galle und Schleim ) durch eine regelrechte , den
Körper nicht schädigende Abführkur zu entfernen und hierdurch
schweren anderen Leiden , tvclche durch diese Stofsablagcrung
hervMgerusen werden , uorzubeugen.

Nicht einmal der Gesunde oder sich für gesund hal¬
tende sollte versäumen , dem kostbaren rotheu Lebenssaft , der
seine Adern und Aederchcn durchströmt , die volle Reinheit u.
stärkende Wirksamkeit durch eine regelmäßig durchgcführte Cur
vorsichtig zu wahren , aber von der größten Nothwendigkeit ist
es für alle diejenigen , welche an gestörter Verdauung , Ver¬
stopfung , Blähungen , offenen Wunden , eke lhasten Hautaus

schlügen , Blutandrang , Gicht und Rheumatismus , Schwindel,
Trägheit und Müdigkeit der Glieder , Hypochondrie . Hysterie
und Hämorrhoiden , Schmerzen im Magen , der Leber und den
Därme » leiden . Auch hierbei ist in der Wahl des Mittels
die größte Vorsichtigkeit zu gebrauchen , denn die Zahl der zu
diesem Zwecke angebotenen Thees , Pillen , Mixturen rc. ist
eine große , aber nur äußerst wenige Arzneien gibt cs , welche
schmerzlos und ohne den Körper zu schwächen und zu schädigen
eine gründliche Reinigung Herbcizuführen und zugleich den
Berdauungsapparat zu größerer Thätigkeit milde anreizen.

Als ein durchaus reelles , in seiner Wirkung angeneh¬
mes und sicheres , Jedermann zugängliches Heilmittel , über
tvelches eine Anzahl Uri heile nnd Begutachtungen einer Reihe
angesehener Acrzte bei dem nachbenanntcn Apotheker zu er¬
halten sind , können die von Apotheker Brandt in Schaffhausen
dargestcllten Schweizerpillen bestens empfohlen tverdcu . Die¬
selben sind in der Apotheke des Herrn Apotheker Oeffinqer
in Nagold , des Herrn Apotheker G sch wind  in Haiterbach,
des Herrn Apotheker Schmid in Horb und des Herrn Apo¬
theker Fischer  in Rottweil erhältlich , und findet man dieses
wirkliche Heilmittel iw vielen Apotheken ganz Deutschlands.
Um sicher zu sein , die ächten R . Brandt ' s Schweizerpillen zu
erhallen , machen wir das Publikum darauf aufmerksam , daß
die Pillen nur in Blechdosen mit 50 Pillen ä Mark 1 - u
in Versuchsschächtelchen mit 15 Pillen ä. 35 Psg . verpackt sind
und daß jede Schachtel eine rothe Vignette , mit dem Schwei-
zerkrruz nnd den Namcnszug R . Brandt trägt.

Auflösung des Räthsels in Nr ». 63:
„Brodk orbg ese tz. "
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R e v i er A l ten st ai g. O'

Brennholz-Verkauf
am MilMiAWKKRH 8.- : Mittwoch den

'l Bormitt . 10 Uhr,
^aus dem Rath-
'hans in Schön¬
bronn Scheidhokz

der Warther Hut:
80 Rm . tlladekholz -Scheiter , 193 dto.

Prügel und Änb rnchholz._
Cttm  a n n s lv e i l e r.

KllhijgWkkkMf
und

Klilkstem-Skifnhr-Akklird.
Am Dienstag den 7. Juni,

Bormittags 10 Uhr,
verkauft die Gemeinde auf dem Rath¬
haus dahier ans dem Gemeindewald
Stntzberg 49 Fm . Sägklöße I ., II . u.
III . ' Classe.

Am gleichen Tage , Vormittags ll
Uhr , wird das Ausfuhren von 150 Rvß-
lasten Kalksteinen ans verschiedene Wege
verabstreicht , wozu frcundlichst eingcla-
den wird.

Den 29 . Mai 1881.
A. A. : Schnltheißenamt.

Roller.

O b e r j e s i n g e n,
Oberamts Herrenberg.

Eichen-Verkanf,
;um Kau und für Wagner geeignet.

Am Dienstag den 7 . Juni d.
werden von Morgens 8 Uhr an im
hiesigen Gemeindewald 12 alte Eichen
von 1 —3 Festm . , 84 Wagner - und
Baueichen von 20 — 90 Centimeter und
430 eichene Wagnerstangen im Auf¬
streich gegen baare Bezahlung verkauft.

Den 28 . Mai 1881.
_Gemeinderath.

Spielberg,  OA . Nagold.
Bei dem Schulfond liegen

bis 1. Juli

360 Mark
parat.

Teufel.
S u l j,.

Beim Schnlfond sind

200 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit
sogleich auszuleihen.

loooo

Amtliche nnd ^ rivcrt -Wekcnmtincichu .ngen.
Dis tl ' ioi ' ätzr

8emii>ss-kin«eiklmz
virä NitlvvoeUt den 8 . Ilini »irgebalton voräon.

2nr I 'lioibmbmo an cksrsolden vsräon äis Usaintsn , äis Osistlioboii
nnä Oobror der 8taät , äss Osrirles nnä der ivoitoron Omgobnnx , äis bür-
gsrliobsn Ivsllogien nnä äis gesammte Oürgorsobakt Irounäliokst oingslnäen.
Xnob sonstige Oästo von auswärts sinä villbommon.

Vas Programm ist lolgsnäos:
I . Norgens 7 Obr Oboralblason vorn Obnrm.

II . 10br Ilbr 8amm1ung der Oesttboilnobmor vor äor Orägaranäonanstalt
(äem xrovisorisoben 8ominar ) . Oosang nnä ^ nsxraobo . I ' esIlSUK
äurob äie Hangtstrassen äer 8taät rnin 8ominar.

Oie I 'boilnolimer äes Oestriugs evorävn geboten , sioli in folgen¬
der Orännng ankLNstsUen : 1) die Zöglings , 2) äio 8eminar1ebrsr
nnä ibro 6äste , 3) äis geistliolion nnä veltliollen Lssmton , 4) äio
Uolner , 5) äis dnrgerlivdsn IvoUsgien , 6) äie übrigen Meilnelnner.

11 Ilbr (naob ^ nbunlt äes 2ngs 10 . 48 ) Oebergabs äss 8oblüs86l8
vor äem Hangtgortal.

III . 11 ^ 4 IUn § 6161 ' im l eslsnnl äes 8eminni8.

1) 6boraI äer 8einlnari «tc;n.
2) Hnspraobe 8r . Dxo . äes Herrn 8taat8ininist6r8 Or . v . des sier.
3) .Tvspraoiio äes Herrn Oonsistorialpräsiäenten Or . v . Hitler.
4) Oröllnnngsrsäs äes Herrn Obsroonsistorialratb Or . Onrlc.
5) Orgetgrälnäinin nnä Osstvbor äer 8sminaristsn.
6) Ueäe äes Usictors.
7) Weibogebet äes Herrn Oelcan Xe nun 1er.
8) Oesang.

Im Oestsast sinä tür äie Obeilnebnier ain Oestrug (2— 5) 8it/giät ^e
reservirt . Oins besondere ^ btboilung ist tnr O r a non bestiinint.
Oieselben sammeln sieb nm 11 Ilbr in äer llebtorscvobnnng.

IV . Xaeb äer Oeier im Oestsaal Oesiebtignng äer 8ominarränme.
V . Ibs Ilbr Oestmabl im 8gei86saa1 äes 8eminars (das dsäeob obne

IVein 3 „X).
Oie (lüste ans Xagolä selbst veräen Oolegenbeit babon , sieb in

einer oirbnlironäen Oiste Inr das Oostmabt einxa/eielinen , äie ans-
n ärtigen (lüste bittet man , ibre Anmeldungen n o mögliol ! noob im
Oauk dieser IVoebo bei Herrn Po8lllllit6 !' Miler ^n maoben . Ois
I 'boilnalime von Oranon anoli am Oestmabl ist emvnnsobt.

VI . Von 4 Ilbr an bei günstigem Wetter Oesuob äer Ourg Iloben -Xagolä
nnä gesellige Vereinigung aus äem 8taätgarten.

^AAoltl , den 31 . Älai 1881.
Oer t 68luii88 (; i iii88.

N agol  d.
Den verehrlichen Fcucnvehren em¬

pfiehlt vorzügliche

Metallputzpomade

E f f r i n g e n.
Unterzeichneter setzt einen

starken

E Wagen,
für 1 Pferd oder 2 Kühe passend , dem
Verkauf aus.

Proß,  Wagner^

Sensen L Sicheln
bester Qualität empfiehlt

Jak . Weber,
vis -a-vis der Zaiser ' schen Bnchhandlg.

die Dose zu 10
Gottlob Schmid.

O v e r f ch w a n d o r s,

Lehrlings-Gesuch.
Einen Knaben von 14 - -15 Jahren

nimmt unter günstigen Bedingungen in
die Lehre

I . A. Schüler,  Schuhmacher.

Nagold.
Wegen Wohnungsveründernng wird

in dem Hause der Friedrich Deuble,
Tuchmachers Wittwe hier,

am Samstag den 4 . Juni,
von Morgens Vs9 Uhr an,

eine Auktion
abgehalten , wobei vorkommt:

Bücher ,Weiß¬
zeug , Betten
und Bettfedern , ^
ferner Schrein-
werk , 2 Kleiderkasten , 1 Kommod , 3
Tische , 4^ Bettladen , 1 Küchenkasten,
mehrere Stühle , 1 neuer gepolsterter
Sessel , 1 Mehltrog . 1 Backmulde , 1
Hefenpresse , 1 Handkarren , Backgeschirr
und Küchengeschirr , Feld - und Hand¬
geschirr , große und kleine Waschzüber,
1 Mvstfaß und allgemeiner Hausrath.

Liebhaber sind hiezu eingeladen.

G ü l t l i n g e n.

Kuh- nnd Wagen-
Verkauf.

Unterzeichneter verkauft wegen Krank¬
heit am kommenden

Psingstdienstag den 7. Jmii,
Mittags 1 Uhr,

in seiner Behausung — v:
eine junge , starke und " '
ausgezeichnete Zugkuh
nebst Kuhgeschirr , so

-7-. wie einen
noch ganz neuen aufgcmach-
ten leichteren Knhwagen mit
eisernen Achsen.
Jakob Fischer,  Stricker.

N a g o t d.
Aus Auftrag

hat am Sam-
stag den 4 . Juni.
zu . verkaufen:

VerschiedtnesBäuerugeschirr
Betten und Schreinwerk

Carl Frey  im Schwanen.
Watddo r f.

Guten

Apftimsst,
sowie etwas

Erutkim»
verkauft billig

Albert 0) ä n ß l c.



Nagold.

Trauer -Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir schmerzcrfnllt die

traurige Mittheilung , das; unser lieber Sohn Ernst . kaum erst
von einer schweren Krankheit genesen , vor 10 Tagen wieder auf
das Krankenlager geworfen wurde und heute im 17 . Lebens¬
jahre sanft verschieden ist.

Nur die Hoffnung eines frohen Wiedersehens in der ewi¬
gen himmlischen Heimath kann uns in dem herben Schmerze
über den so unerwarteten Hingang unseres lieben hoffnungsvollen
Sohnes trösten , darum bitten wir um stille Theilnahme.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 2 . Juni , Nachmittags
4 Uhr . statt , und wolle dieses statt besonderer Einladung hingeuommeu
werden.

Den 3l . Mai 1881.
Die trauernden Eltern:

Christian Lehre , Kupferschmid,
Marie Lehre , geb. Köhler.

Nagold.
Bei Unterzeichnetem ist eine große

Parthic

Ovaläsen
Hopctvellösen« L'L
Amerikanerösen« -
Postamentösen- »
Kochösen°°"

sowie

zu den allerbilligsten Preisen eingetrof¬
fen bei

Heinrich Müller.
M vtziugen.

SüßButter,
ausgezeichneter Qualität , kann ich wö¬
chentlich noch 8 Pfund abgeben und
wolle , wer solchen zu beziehen wünscht,
sich in Bälde an mich wenden.

Eugen Schöttle.
In der G . W . Zaiser 'schen Buch¬

handlung ist zu haben:
Handausgabe

der

DtlMni Wchr-Ordnung
mit ihren

Ergiin;„ngcn unä Aenäcrungen.
Bearbeitet von

Friedrich Christian v. Rüdinger,
K. Württemb. Qberrezierunzsrath, Vortragendem Rath
im Ministerium des Innern und Mitglied deS Tber-

regierunzsraths.
Ziveite Âuslage.

Preis 5 -4L 60
W ildberg.

Ausverkauf
von Strohhüten

aller Gattungen zu herabgesetzten Preisen.
Jakob Walz.

Zugleich empfehle ich mein reichhal¬
tiges Lager in

Hsiigküsjsriiuhcn, Hnt-und
Todirn-Kouqnkts.

_ Der Obige.
Iscl  s h a u s e n.

414 Mark L
430 Mark

Pflegichasisgcld hat gegen gesetzliche
Sicherheit sogleich auszulccheii

Hirichwirth Na nsc r.

N agvl  d.
Ein gebrauchtes einspänniges

Pritschenmägelchen
verkauft

Wagner Hirth.
N a g o l d. ^

2 freundliche Zimmer mit oder ohne
Möbel hat

zu vermieten
W . Günther  z . Schwanen.

lüioeolaäen
unl!6scao '8

6er Kgl. k>reu88. u.
Kaie, veeterr. Uok-6kooo!.-fsdr . :

Htzbr . 8l0l1 >vtzr<;k
L» OöliL » . LLI ».

13 LLol -OLxlovLv,

21 soläso, « » silNsrss vuicl

kksvlls 2ll8LMMSN8tv !lllNg llsr stob-
proäuvls . Vollsnrlvto mvvksnlrvli«
künrioktungsn . Ksrsntirt rein»

Qualität bsi mä88 >gsn prviosn.
r >rmen- 8 vtiilltse kenureiclnrei » Sie Lon-

cütorsien , Lolonial - Oellcstess - L OroAusn-
Lescbäste »ovie ^ pvtüelcen , velsde

LlotilKsrok soks fLbnlcsts
tiiüren . .

Einige Mitleser
zu Daheim , Neues Blatt , Erliolungs-
stuiidcii , Berliner Modenblait , Leipziger
Modczeituug , Neue Musikzcitung , Qucll-
wasscr , Jllustrirtc Familien -Zeitniig und
Nomanbibliothck sucht

Fra » I) r . Nnding.
W i l d b e r g.

Den Ertrag von

11 « irrtet Wiesen
hat zu verpachten

Heinrich Haarcr,
Metzger.

In der G . W . Zache rchchcii Buch¬
handlung ist zu habe » :

AllMkiurs Hortchckk
für das

Königreich Wlirttemberfl
Bom 24 . März 1881 . '

Mit ausführlichem Sachregister.
Preis 20 .F.

. '. .M.llLeN'l .ch!!! l

Nagold.

proKrsmm
zur 25jährigen Jubiläumsfeier

der Kreiwissigen Jeuerwehr.
Pfingstmontag den 6 . Juni 1881.

Früh 5 Uhr Böllerschießen und Tagwache.
Von Morgens 7 Uhr an Empfang der Gäste.
Voll Uhr Aufstellung der auswärtigen Feuerwehren aus dem Platz und den

Straßen rings um das alte Schulhaus.
H4l2 Uhr Uebung der Nagolder Feuerwehr am alten Schulhaus.

Uri Uhr Festessen im Gasthof zur Sonne (Post ) .
Vr3 Uhr Sammlung in der Freudenstädtcr Straße bei dem Gasthaus zur

Krone zum Festzug durch die Freudenstädter Straße , den Postplatz,
die Stuttgarter - , Neue - , Leonhardts - , Bahnhofs - , Olga - , Wilhelms -,.
Emminger - , Burg - , Markt - und Bahnhofsstraße zum Stadtgarteu iw
folgender Ordnung:
1) Tamboure:
2) Piquet der Nagolder Feuerwehr;
3) Musik;

.4 ) I . Comp . I . Zug und III . Comp , der Nagoldcr Feuerwehr:
5) Veteranen der Feuerwehr , an der Spitze der I . Justructor des Corps;
6) II . Compagnie der Nagolder Feuerwehr;
7) Auswärtige Feuerwehren in alphabethischer Reihenfolge;
8) II . Zug der I . Compagnie.

Im Stadtgarten findet unter Mitwirkung einer vortrefflichen Militär¬
musik gesellige Unterhaltung statt.

Abends 7 Uhr Rückkehr zur Stadt.
8 Uhr Festball im Saale des Bierbrauers Jak . Sautter.

Dienstag de« V. Inni 1881.
Morgens Ur7 Uhr Spaziergang zur Ruine Hohen - Nagold  mit Musik.
Mittags 2 Uhr Ausflug ins Bad Röthenbach (je mit Abgang vom Stadt¬

garteu >.
Abends 8 Uhr Schlußbankett im Saale des Gasthofs zum Hirsch.

Hiezu erlaubt sich der gehorsamst Unterzeichnete die Feuerwehren von

Nah und Fern mit der Bemerkung geziemend einzuladen , das; die ganze Ein¬
wohnerschaft Nagolds bemüht sein wird , den lieben Festgüsten den Aufenthalt
recht angenehm zu machen.

Mit kameradschaftl . Gruß!
Nagold,  den 31 . Mai 1881.

Der Commandant
6br . 8o1ni8lei ' .

Abommnts-EiMililg
auf alle im Buchhandel erscheinenden
Fach - und Unterhaltungszeitschriften,
als : Daheim , Gartenlaube , Erholungs-
stundeu , Jllustr . Familienzeitung , Ueber
Land und Meer , Leipziger illustrirte
Zeitung , Neues Blatt , Romanbiblio¬
thek . Illustrirte Welt , Buch für Alle,
Chronik der Zeit , Berliner Modenblait,
Leipziger Modenzeitung , Beobachter für
Herrcumodeu , Musikzeituug ic . rc.

Sämmtliche Journale werden von
uns zu den gleichen Preisen , wie solche
in den Catalogen angekündigt , schnell
und pünktlich besorgt.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung.

Nagold.

Gewerbe-Ausstel-
lungs-Loose

ü 1 ^ sind zu haben in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.

Nagold.
Sprechsaal.

Kann nicht noch dafür gesorgt wer¬
den , daß die Straßen und öffentlichen
Plätze der Stadt in Anbetracht der
bevorstehenden beiden Festlichkeiten von
hindernden und störend ins Auge fal¬
lenden Holzbeugeu , Wagenburgen rc.
befreit werden ? Am auffallendsten ist
der zu einem allgemeinen Holzablage-
rnngsplatz nmgestaltete , mit vielen Ko¬
sten hergerichtetc Präparandenplatz ; die
Säuberung desselben wäre absolut noth-
weiidig , indem dort die Aufstellung zum
Festzng der Scmiiiareinweihnng statt-
sindet.

Andree's Handatlas
96 Karten mit Text elegant in Halb¬
franz solid gebunden , ist nun vollstän¬
dig erschienen und zum Preis von
v/L 24 . 50 L zu beziehen durch die
_ G . W . Zaiser ' sche  Buchh.

Anfrage . (Eingesendet.)
Ist der Hundebesitzer der willkürlichen

Ansicht eines Einzelnen , ob ein Beiß¬
korb vorschriftsmäßig oder nicht vor¬
schriftsmäßig ist , unterworfen ? Jeden¬
falls wären Conse quenzen am Platze.

Gestorben:
Den 31 . Mai : Ernst Friedr . Lehre,

Sohn des Christian Lehre , Kupfer-
schmids , 16 Jahr 8 Monat alt . Be¬
erdigung den 2. Juni , Nachm . 4 Uhr.
Den 31 . Mai : Ein todtgeborenes
Töchterlein (Zwillingskind ) des Christ.
Maier,  Feldschützen . Beerd . den 2.
Juni , Nachm . 2 Uhr.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Mai 1881.
Geboren:

7. Mai Anna , T . d. Gottlieb Wiih . Sch non,
Strickers.

13. " Karl Julius , S . d. Christian Beut¬
ler , Briefträgers.
Marie Friederike , T . d. Christian
Günther , Schuhmachers.

Marie Louise, T . d. Gottlieb Klaiß,
Schneiders.

22. "

22. "

25. " Babettc , T . d. Joh . Philipp Graf,
Küblcrs.

Getraut würben:
5. » Gottlob Friedrich Moser,  Bäcker,

und Christine Beutler.
10. " Jakob Harr,  Küfer , und Christine

Heinrike Benz.

Goldkurs der K. Ltmüskaffkimerwaltnua
vom 1. Juni 1881.

20-Frankenstü <tc . 16 12 4

.>'o a u . . i - Lrnck und Verlag der G. W. Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.
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